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Freitag
den 15. December.

Werſeburger Kreis Blatk.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Mittwoch 14. Dezember 1882.

Die Berathung der Kaiſerl. Verordnung über die Ver
wendung giftiger Farben wurde verbunden mit der Dis-
kuſſion über den Antrag Baumbach, welcher eine inter
nationale Vereinbarung über die Verwendung von Farben
bei der Spielwaaren- Fabrikation bezweckt. Nach längerer
Debatte, in welcher ſich ſämmtliche Redner für die Zweck
mäßigkeit des Antrags ausgeſprochen, wurde derſelbe, ebenſo
die Kaiſerliche Verordnung, einer Kommiſſion von 14 Mit
gliedern überwieſen. Die Jnterpellation Windthorſt
wegen Aufhebung des Geſetzes über die Verhinderung der
unbefugten Ausübung von Kirchen Aemtern wird vom
Miniſter v. Bötticher dahin beantwortet, daß der Bundes-
rath beſchloſſen habe, den vom Abg Windthorſt geſtellt
ten Antrag auf Aufhebung des erwähnten Geſetzes abzu
lehnen die Gründe hierfür mitzutheilen ſei Redner nicht
befugt. Abg. Reichenſperger Olpe (Zentr.) findet
dieſe Erklärung böchſt ungenügend. Jn ähnlichem Sinne
ſprechen ſich die Abg. v. SchorlemerAlſt und Windt-
horſt aus. Letzterer kann dieſes Verſtecken einer klaren
Antwort hinter juriſtiſchen Deduktionen nicht für politiſch
klug halten, Der Bericht über die auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes getroffenen Maßregeln der preußiſchen,
hamburgiſchen und ſächſiſchen Regierung giebt dem ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Vollmer zu einer Reihe
von Klagen Veranlaſſung, die aber wenig Neues enthalten.
Der Miniſter v. Puttkamer antwortet mit Hinweis auf die
noch immer beſtehende Verbindung der Sozialiſten. Am
Freitag 11 Uhr wird die Debatte fortgeſetzt. Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 13. Dezember. Der Reichstag

berieth heute über die Jnterpellation Windthorſt.

Der Abg. Windthorſt fragt an, welche Folge
der Bundesrath dem Reichstagsbeſchluſſe be-
treffend die Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes
zu geben denke. Staatsſecretär Bötticher erklärt,
der Bundesrath habe es auf Antrag des Aus-
ſchuſſes abgelehnt, dem Reichstagsbeſchluſſe zu-

zuſtimmen. Ueber die Gründe der Ablehnung
könne die Regierung ſich nicht äußern, ſie lehne
prinzipiell eine Motivirung ihrer Beſchlüſſe dem
Reichstage gegenüber ab. Hierauf folgte die
Beſprechung der Jnterpellation.

Königsberg i. 2r., 13. Dezember. Dem
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft iſt die Nach-
richt zugegangen, das ruſſiſche Zollamt Grajewo
habe die Anweiſung erhalten, leere Säcke zoll-
frei einzulaſſen, wenn die Certifikate nicht älter
als einen Monat ſeien; hinſichtlich älterer Certi-
fikationen, welche vorläufig nicht verwendet werden
könnten, habe das Zollamt um höhere Dekla-
ration nachgeſucht.

Wien, 13. Dezember. Geſtern Abend
brach im Aſyl der Obdachloſen eine arge Revolte
aus. Ein neu Angekommener, ein häufiger Gaſt
des Aſyls, wollte ſich nicht der ärztlichen Kon-
trolle unterziehen und verwundete einen Beamten
mit Meſſerſtichen, andere Jnſaſſen des Aſyls,
welche ſoeben ein Nachtmahl erhalten hatten und
daſſelbe tadelten, kamen ihm zu Hilfe ein zweiter
Beamter wurde gleichfalls verwundet und es
entſtand ein allgemeiner Tumult; das Beamten-
Perſonal war zu ſchwach, um Widerſtand zu
leiſten, und es konzentrirte ſich in einem Hofe.
Währenddeſſen drangen die Tumultuanten ins
Jnnere, zerſtörten daſelbſt die Geräthſchaften;
ein Theil der Rotte drang in den Frauenſaal
und vertrieb die Jnſaſſen mit dem Ruf: Hinaus,
es wird angezündet! Von Worten ſchnell zur
That übergehend, wurde das Bettſtroh in Brand
geſteckt ſchon ſchlugen Rauch und Flammen zu
den Fenſtern hinaus, als die Feuerwehr aus-
rückte. Die Mannſchaft mußte ſich, mit Faſchinen-
meſſern einhauend, ins Jnnere Bahn brechen.
Gleich darauf rückte die Polizeiwache an. Die
Tumultuanten wurden jetzt in den Hof geführt,
und etwa fünfzig der Rädelsführer wurden ins
Gefängniß gebracht. Die Excedenten waren meiſt
junge Leute unter zwanzig Jahren.

Paris, 13. Dezember. Der heutigen
Beerdigung Louis Blanc's wohnte eine
überaus große Volksmenge bei. Der von 6
Pferden gezogene Leichenwagen war mit zahl-
reichen Kränzen bedeckt. Außer den offiziellen
Perſönlichkeiten folgten demſelben viele Senatoren
und Deputirte und etwa hundert Delegirte ver-
ſchiedener Geſellſchaften. Am Grabe verlas

Charles Edmond eine Rede Victor Hugo's, in
welcher dem Glauben an Gott und die Unſterb-
lichkeit der Seele Ausdruck gegeben wird. Außer-
dem ſprachen Henri Martin, Barodet, Madier
de Montzjau, Lockroy u. A. Die Reden wurden
ſehr beifällig aufgenommen, vielfach wurden Rufe
„Es lebe die Republik!“ gehört. Die Ruhe
wurde nirgends geſtört.

Daris, 13. Dezember. Am heutigen Ge-
burtstage Heinrich Heine's ließ der Allgemeine
Deutſche Schriftſteller- Verband in Leipzig auf
dem Grabe des Dechters auf dem Kirchhofe
Montmartre einen prachtvollen Lorbeerkranz durch
Herrn Max Norden, dem ſich mehrere Herren
des deutſchen Turnvereins angeſchloſſen hatten,
niederlegen.

Wadrid, 12. Dezember. Heute brach in
dem Gebäude des Kriegsminiſteriums Feuer
aus, durch welches die Bibliothek und ein Theil
der Archive zerſtört wurden. 20 Perſonen wur-
den verwundet.

Dublin, 13. Dezember. Das gericht-
liche Verfahren gegen Healy und Da-
vitt iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt
worden.

St. BPetersburg, 13. Dezember. Wie die
neue Zeit erfährt, hat die Kommiſſion zur Regu-
lirung der Judenfrage in ihrem Berichte die
Noth wendigkeit betont, eine Zählung der
geſammten jüdiſchen Bevölkerung in
Rußland zu veranſtalten.

New- Vork, 12. Dezember. Der Dampfer
des norddeutſchen Lloyd „Salier“, von Bremen
kommend, ſtieß, als er geſtern in den Hafen
lief, auf und blieb ſitzen. Die Paſſagiere
wurden gelandet, die Ladung entlöſcht. Man
glaubt, der Dampfer werde bald wieder flott
werden.

Hofnachrichten.
Berlin, 13. December 1882.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute
Vormittag zunächſt die Vorträge des Ober-Hof-
und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Wird Gabriele die Freundin neben ſich
dulden, wenn Erneſta fähig iſt, die Herzensneben
buhlerin zu ertragen Wird ſie es begreifen,
was mir ſelbſt räthſelhaft iſt? Wird ſie mein
Verhältniß zu jener Frau, die in den Augen der
Welt als meine Geliebte gilt und in der That
mir nur Freundin iſt, richtig beurtheilen und
mir glauben, daß ich Jene noch nie an mein
Herz gedrückt

Mit einer ungeduldigen Bewegung ſtrich er
ſeine Haare aus der Stirn und ſetzte ſich an
den Schreibtiſch, wo bald ſeine Finger über das
Papier flogen.

Sternfels war in Folge ſeines angenehmen
Aeußeren, ſeines hervorragenden Talents, ſeines
friſchen ſprudelnden und dabei ſo kritiſchen
Geiſtes ein Liebling der Frauen, und er, der
Günſtling der Muſen, war nicht undankbar
zen das ſchöne Geſchlecht, das ihm tauſend

eweiſe von Theilnahme und Zuneigung gab.

Jung, feurig, leichtlebig, verliebt, war er
von Blume zu Blume geflattert, hatte den ſüßen
Honig genippt, der ihm von blühenden, friſchen
Lippen entgegen lachte, ohne ſich aber in enge
Feſſeln ſchlagen zu laſſen.

Manche kleine Liaiſon hatte er angeknüpft,
manche Tändelei von ſeiner Seite wurde von
der anderen als Ernſt genommen und entzündete
heftige Leidenſchaften allein Sternfels koſtete
nur von dem ſchäumenden Becher der Freude
und der Liebe, ohne ihn bis auf die Hefe zu
leeren. Ohne direkt Abenteuer und kleine Liebes-
intriguen aufzuſuchen, ging er doch gewiß keinem
aus dem Wege und in allen Schichten der weib-
lichen Geſellſchaft hatte er Bekanntſchaften und
konnte von größeren und kleineren Siegen auf
dem Felde der Galanterie berichten. Daß er
ſelbſt den intimſten Freunden gegenüber diskret
war, trug nicht wenig dazu bei, ihn in der
Gunſt der Frauen zu erhöhen und Sternfels
war und blieb trotz ſeines Allen bekannten
Flatterſinnes das enkante gäté der Mädchen
und Frauen.

Er betrachtete nie eine Liebesangelegenheit
von der tragiſchen oder ſentimentalen Seite. Er

ſcherzte und küßte die Wolken, die ſich auf der
Stirn eines Weibes zeigten fei es nun aus
Mißmuth oder Reue lachend weg und zwang
dadurch auch die zur Schwärmerei Neigenden,
die Liebe zu ihm von der humoriſtiſchen Seite
zu betrachten. Treue hatte er bisher noch nie
gelobt, aber auch nie beanſprucht, und nur in
dem einen Falle, der ihn vor wenig Minuten ſo
ernſt beſchäftigt hatte, war er in eine ihm pein-
liche, fremde und trotzdem ihn beglückende Situation
gerathen.

Seit einem Jahre hatte er, in Folge eines
zuerſt anonym angeknüpften Briefwechſels, der
anfangs nur dem Dichter galt, eine Bekanntſchaft
gemacht, die ſein Herz und gleichzeitig ſeinen
Geiſt beſchäftigte. Die Brieſſchreiberin intereſſirte
ihn ungemein, noch ehe er ſie geſehen ſie wußte
in ihren häufigen, Geiſt und Witz ſprudelnden
Briefen eine Saite in ſeinem Herzen anzuklingen,
die ihm ſelbſt fremd geweſen. Ohne ihm direkt
zu ſchmeicheln, klang aus jedem Worte Be
wunderung und eine Theilnahme für ihn, die
etwas Rührendes, Schweſterliches hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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Hofmarſchalls Grafen Perponcher und arbeitete
ſodann von 11 Uhr ab mit dem Chef des Civil-
Kabinets Wirklichen Geheimen Rath von Wil
mowski. Um 17, Uhr ertheilte Allerhöchſtderſelbe
dem Domdechanten von Brandenburg Staats-
miniſter a. D. von Selchow eine Audienz. Um
5 Uhr fand bei den Majeſtäten im Kaiſerlichen
Palais anläßlich der Anweſenheit Jhrer Königl.
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin
von Baden ein Diner von einigen 30 Gedecken ſtatt.

Tagesüberſicht.
Berlin, 13. Dezember 1882.

Während der heutigen Reichstagsſitzung
haben ſich die maßgebenden Führer der Par-
teien in Bezug auf den Antrag Wedel-Mal-
chow, betr. die Einführung einer Börſenſteuer,
privatim dahin geeinigt, dieſen Antrag auf die
Tagesordnung der morgen ſtattfindenden Sitzung
zu ſtellen, jedoch nicht als erſten Punkt, ſondern
erſt hinter die Anträge auf Abänderung des
Zolltarifs, welche Prioritätsrechte vor dem in
Frage kommenden Antrage haben. Es dürfte
demnach immer noch zweifelhaft ſein, ob derſelbe
ſchon morgen zur Verhandlung kommen wird.

Ueber das Befinden des Fürſten Bis-
marck verlautet, daß die Aerzte ihm wegen des
ſchlechten Wetters ſeine regelmäßigen Prome-
naden im Park einſtweilen nicht geſtatten. Da
auch die Luft in der Orangerie zu feuchtwarm
iſt, um dem noch immer leidenden Kanzler zu
träglich zu ſein, ſo wird jetzt im Palais der
große Konferenzſaal mäßig geheizt, und
der Reichskanzler macht ſich dort die ihm nöthige
körperliche Bewegung. Auf das Erſcheinen des
Fürſten Bismarck im Parlament vor den Weih-
nachtsferien dürfte ſchwerlich noch gerechnet
werden.

Neuigkeiten aus der Verwal-
tung. Jn der Anklageſache wider einen Kauf-
mann in Berlin, welcher Looſe zur Schleswig-
Holſteiniſchen LandesJnduſtrie-Lotterie außerhalb
der Provinz vertrieben hatte, war im vorigen
Jahre von dem Reichsgericht ein freiſprechendes
Erkenntniß gefällt worden. Da nun die Konſe-
quenz des in dieſem Erkenntniß ausgeſprochenen
Grundſatzes dahin führen würde, daß die für
eine einzelne Provinz ertheilte Lotterie Geneh-
migung dieſelbe Wirkung habe, wie eine für den
ganzen Umfang der Monarchie ertheilte, ſo iſt,
wie wir erfahren, um den Folgen dieſer richter
lichen Auslegung des Geſetzes entgegenzutreten,
angeordnet worden, daß die Beſchränkung des
Abſatzgebietes künftig auf den Looſen vermerkt
werden ſoll, und es iſt ſogleich in Ausſicht ge-
nommen worden, ſolchen Unternehmern, welche
Looſe außerhalb des geſtatteten Abſatzgebietes
vertreiben, die Genehmigung zur Veranſtaltung
fernerer Lotterien zu verſagen.

Die Betheiligung des Deutſchen Reichs an
der Beobachtung des am 6. Dezember ſtattge-
habten Vorüberganges der Venus vor der
Sonnenſcheibe findet in einer bekannten
Zeitſchrift von berufener Seite eine ſachverſtän-
dige und vorurtheilsfreie Würdigung. Es wird
zugeſtanden, daß das Reſultat der nämlichen
Beobachtungen im Jahre 1874 hinter den hoch
geſpannten Erwartungen zurückgeblieben ſei.
Auch hätten neuere Erfindungen die Möglichkeit
ergeben, auf anderem Wege wohl ebenſo ſicher
wie aus den Venusdurchgängen, zu den näm-
lichen Ergebniſſen zu gelangen. Trotzdem hätten
die leitenden Aſtronomen faſt aller Nationen
daran feſtgehalten, daß es die Pflicht des neun-
zehnten Jahrhunderts ſei, auch das zweite der
ſo ſeltenen Phänomene mit aller irgend erreich-
baren Genauigkeit und Vollſtändigkeit zu beob-
achten, umſomehr, als einestheils erſt nach dieſer
wiederholten Beobachtung über den relativen
Werth der bezüglichen Meſſungen eine ſolide
Entſcheidung möglich ſein werde und als andern-
theils ſehr genaue Meſſungen der relativen
Stellung der Venus zur Sonne, wie ſie bei den
Durchgängen unter ganz beſonderen Verhält
niſſen ermöglicht ſind, auch über die unmittelbare
Aufgabe einer Beſtimmung der Sonnenparallaxe
hinaus ſtets eine hohe Bedeutung für die theo-
retiſche Erkenntniß der Bewegungen und Kräfte
innerhalb unſeres Planeten -Syſtems haben
werden. Die Bewegungen der Venus haben
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nämlich gerade wegen des in ihnen beſonders
deutlich hervortretenden Ausdrucks der Anzieh-
ungskraft der Erde eine in planetariſcher Meß-
einheit fundamentale Wichtigkeit.

Bekanntlich war diesmal Amerika beſonders
der Schauplatz der Beobachtungen. Jn Deutſch
land ſah man nur den Beginn des Phänomens
kurz vor Sonnenuntergang. Daher ſind von
Seiten des deutſchen Reichs zwei Expeditionen
nach Südamerika und zwei nach Nordamerika
entſendet worden welche mit möglichſt gleich-
artigen, ſorgfältig geprüften und verglichenen
Meß Apparaten verſehen ſind. Es iſt ſehr zu
wünſchen, daß die Beobachtungen nicht durch die
Ungunſt der Witterung gar zu ſehr beeinträchtigt
worden ſind denn erſt im Jahre 2004 kehrt
derſelbe Vorgang am Himmel wieder.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 14. December 1882.

Die Zeit iſt da, in der die Einkäufe
für den Weihnachtstiſch beſorgt werden,
und dies beſtimmt uns, nachſtehende ſehr be-
herzigenswerthe Mahnung der „Magd. Ztg.“ auch
unſeren Leſern und Leſerinnen zu empfehlen
„Man redet ſo viel“, ſchreibt ſie, „vom Schutz
der nationalen Arbeit. Wie könnte ſie beſſer ge-
fördert werden als daß wir Deutſche die Ge-
diegenheit unſerer Arbeit dadurch anerkennen,
daß wir ihre Erzeugniſſe kaufen und den aus-
ländiſchen Flitterkram bei Seite laſſen. Es ſoll
hier nicht einem einſeitigen Standpunkte das
Wort geredet werden was die Jnduſtrie der
fremden Völker, namentlich der Franzoſen, aus-
zeichnet, wollen wir anerkennen aber in erſter
Linie müſſen wir ein offenes Auge und einen
offenen Geldbcutel für unſern heimiſchen Gewerbe-
fleiß haben. Die Weihnachtszeit bietet ja reiche
Gelegenheit, den Patriotismus nach dieſer Seite
hin zu zeigen. Und da geht nun namentlich
unſere Bitte an die deutſchen Hausfrauen, bei
ihren Einkäufen das deutſche Gewerbe nach
Möglichkeit zu berückſichtigen. Jn vielen Zweigen
des Kunſthandwerks haben wir Deutſchen das
Ausland bereits überholt, in zahlreichen anderen
ſtehen wir ihm ebenbürtig zur Seite und nur in
wenigen müſſen wir ihm ein Uebergewicht zu-
erkennen. Je mehr unſere Frauen Erzeugniſſe
des deutſchen Kunſtgewerbes kaufen, um ſo be-
haglicher werden unſere Wohnräume ſich geſtalten
und unvermerkt den Sinn für das Schöne weiter
entwickeln. Und die Entwickelung dieſes künſt-
leriſchen Sinnes wird auch wieder belebend auf
den Handwerker einwirken, er wird neue Antriebe,
neue Jdeen vom Käufer erhalten beide, Konſu-
ment und Produzent, vereinigen ſich ſo zur
weiteren Entfaltung eines überaus wichtigen
Zweiges unſerer Jnduſtrie. Alſo, Jhr deutſchen
Hausſfrauen, kauft deutſche Arbeit!“

F Ueber die Verwendung von Schulknaben
zu Treiberdienſten bei Jagden verfügt die hieſ.
Königl. Regierung „daß behufs Ausführung von
Treiberdienſten bei Jagden innerhalb der Feld-
mark des betreffenden Ortes nur Schüler, welche
das 12. Lebensjahr zurückgelegt haben, dieſe nur
mit Genehmigung der Eltern und nur an einem
Tage in der jährlichen Jagdzeit beurlaubt wer-
den dürfen.“ Zweckmäßiger wäre es ſicherlich,
wenn Schulknaben an Jagden nicht theilnehmen
dürften, wie dies in Weſtpreußen der Fall iſt.

40
Den Spiel- Kbend

am 16. und 17. d. M. zum Beſten der
Ueberſchwemmten am Rhein, Main c.
bitten wir nicht zu vergeſſen! Wir erſuchen
S die Freunde unſeres Blattes ſodann, um-
gehend die Erträge an die Expedition
des „Merſeburger Kreisblatt“ abſenden zu
wollen, damit wir die Gaben ſofort
weiter befördern können. Denn ſchnelle
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-8. Die geſtern Abend in der Kaiſerhalle

ſtattgehabte Abendunterhaltung für Kam-
mermuſik des hieſigen Geſangvereins
durch die Herren Concertmeiſter Schradieck,
Bolland Thümer und Alwin Schröder aus
Leipzig war ungemein zahlreich beſucht. Ueber
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die Leiſtungen des ausführenden, auch hierorts
bereits hinlänglich bekannten und beliebten
Künſtlerquartettes an dieſer Stelle auch nur ein
Wort des Lobes ſagen zu wollen, hieße wohl
„Eulen nach Athen“ tragen. Sehr zu bedauern
iſt es, daß einer der Herren, Herr Concertmeiſter
Schradieck, uns jedenfalls auf längere Zeit das
letzte Mal durch ſeine Kunſt ſo hoch entzückt
hat, da derſelbe, ſicherem Vernehmen nach, ſchon
nächſtens zeitweis ſeinen Aufenthalt in Amerika
z't nehmen gedenkt. Nur einige Bemerkungen
zu dem Programm und den zu Gehör gebrachten
Quartetts geſtatten wir uns noch. Erſteres
brachte in ſeiner Aufſtellung Haydn, Schubert,
Beethoven eine ſchöne Steigerung. Jn dem
Haydn'ſchen G-dur-Quartett entzückten beſonders
das ſo naivgehaltene Menuett, das ſphärenhaft
wirkende Adagio und das neckende Finale. Das
Schubert'ſche im Ganzen ernſt gehaltene Armoll-
Quartett wirkte beſonders in dem an über-
raſchend ſchönen Uebergängen reichen Allegro
und in dem an ungariſche Tanzweiſen erinnern-
den Menuett. Majeſtätiſch und würdevoll be-
gann das Beethoven'ſche B-dur-Quartett (Op.
130) in ſeinem erſten Adagio, um ſodann in
ein feuriges Allegro überzugehen. Seinen Höhe-
punkt erreichte das Quartett unzweifelhaft in
dem feierlichen, im weihevollen Gebetstone ge
haltenen zweiten Adagio (Cavatine.)

F (Gewerbeverein.) Am Abend des
12. Dezbr. hielt Herr Dr. Otto Zacharias aus
Hirſchberg i. Schl. einen ungemein zahlreich be-
ſuchten Vortrag im Saale der hieſigen Frei-
maurerloge. Der Redner behandelte ſein Thema
(die Darwiniſtiſche Reform der Naturforſchung)
mit großer Sachkenntniß und erläuterte ſeine
Ausführungen durch treffend gewählte Beiſpiele
und inſtruktive Abbildungen.

F Ueber die am 12. Dez. Nachmittags 2 Uhr
im Tivoli hier anberaumte General-Verſamm-
lung zur Gründung einer Zuckerfabrik theilt das
„Halle'ſche Tgbl.“ folgendes mit: Die Verſamm-
lung wurde von dem Vorſitzenden Hrn. Schwickert
eröffnet. Ein zumeiſt aus Ockonomen der Um-
gegend beſtehendes Publikum von ca. 200 Köpfen
hatte ſich eingefunden. Nach Verleſung der
projektirten Statuten wurde die Debatte eröffnet,
ohne daß nennenswerthe Vorſchläge eingebracht
wurden. Herr Juſtizrath v. Radecke aus Halle
beleuchtete die einzelnen Paragraphen vom
juriſtiſchen Standpunkte aus und zwar ſo gründ-
lich, daß bald den Einſichtsvolleren der Ver-
ſammlung klar wurde, daß bei dem unfertigen
Statut eine ergiebige Debatte unmöglich war.
Nach beendeter Verleſung des Statutes wurde
demnächſt vom Vorſitzenden bemerkt, daß nach
Neuaufſtellung deſſelben unter Zuziehung einer
juriſtiſchen Perſon eine weitere Verſammlung
ausgeſchrieben werden würde, worauf die Sitzung
geſchloſſen wurde. Bemerkenswerth aus dem
Statut war, daß das Aktienkapital 600,000 M.,
jede einzelne Aktie 3000 Mark betragen ſoll;
ferner daß jeder Aktionär die Verpflichtung
haben ſoll, pro Aktie 10 Magdeburger Morgen
Rüben zu bebauen. Da verſchiedene Perſonen
nur Aktie gezeichnet hatten, und der Mindeſt-
betrag der zu bebauenden Fläche 10 Morgen
betragen ſoll, ſo iſt auch in dieſem Punkte eine
Aenderung nothwendig. Jm Großen und Ganzen
war eine rege Betheiligung und großes Jntereſſe
für das Zuſtandekommen des Unternehmens zu
bemerken.

Nach der in heutiger Nummer befind-
lichen Bekanntmachung ſind von dem hieſigen
vaterländiſchen Frauenverein bis jetzt 565 Mk.
geſammelt worden.

(Jagd.) Am vergangenen Freitag wurde
auf den Gütern des Amtsraths Zimmermann
zu Benkendorf eine Treibjagd abgehalten, welche
bei 19 Schützen ein Reſultat von 1164 Haſen
ergab. Daſſelbe wurde in zwei fliegenden Trei-
ben erzielt, von denen das erſte ſüdlich des
Dorfes Delitz von Oſten nach Weſten ging, das
andere umgekehrt dirigirt war. Während hier-
durch Benkendorf als das wildreichſte Jagdrevier
im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr
proclamirt wird, zeigt jene Ausbeute gleichzeitig,
wie wenig Diejenigen Recht haben, welche in
dem Haſen einen Verminderer der Erndte-Erträge
ſehen wollen. Es iſt allgemein bekannt, daß eine
gute Bodenqualität in Verbindung mit Fleiß
und Jntelligenz gerade jenen Theil des Merſe
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ausnehmend productiven gemacht haben da
alſo die nationalöconomiſch nicht unrichtige Zucht
des kleineren Wildes recht gut mit den Jntereſſen
des Landmannes zu vereinigen iſt. Uebrigens
iſt es von Jntereſſe, zu erfahren, daß die große
Mehrzahl der in unſerer Umgegend erlegten
Haſen ihren Abſatz in den volkreichen Städten
der Rheinprovinz und in Paris finden. (H. Z.)

Weißenfels. Die hieſige Einwohnerzahl
beträgt nach einer kürzlich behufs Aufſtellung
der Klaſſenſteuer Veranlagungs Liſten vorge-
nommenen Zählung ca. 20,300 Perſonen.

Der Kegelklub „Renitentia“ in Gera hat
ſeine Erſparniſſe von 100 M., für welche ſonſt
ein ſogenanntes Kegeleſſen abgehalten wird, den
Ueberſchwemmten nach dem Rhein geſchickt. Bravo!

Jn Sangerhauſen, wo für die Schnellzüge
Mittagsſtation iſt, ſoll ein großer Speiſeſaal,
eine Art Glaspalaſt, mit einem Koſtenaufwand
von über 100,000 Mark erbaut werden. Die
Amerikaner machen ſich das bequemer. Sie
bauen Pullmans, in denen man während der
Fahrt wie in dem beſten Hotel ſpeiſt. Solche
Hotelwagen giebt es in Nordamerika über 800.
Es iſt aber nicht nur der Bequemlichkeit wegen,
es iſt auch wegen der Zeit oder vielmehr des
Geldes, denn Zeit iſt Geld, wenigſtens in Amerika.)

Pößneck, 10. Dezember. Hier fallirte am
7. d. die Firma J. Fränkel K Co. Das hieſige
Tageblatt ſchreibt hierzu: Wie wir hören, werden
höchſt bedauerlicher Weiſe unſere kleinen Fabri-
kanten hierdurch ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
und iſt allem Anſchein nach in dieſem Falle einer
Firma Vertrauen geſchenkt worden, die es nie
verdient hat. Weniaſtens deuten die Manbver,
die der Concurseröffnung vorausgehen, darauf
hin. Die gerechte Entrüſtung in unſerer Stadt
iſt groß.

Zeulenroda, 12. Dezbr. Ein 70jähriger
hochangeſehener Bürger unſerer Stadt, der
Webereibeſitzer Stöhr, kommt in den nächſten
Tagen vor das Geraer Schwurgericht. Derſelbe
erſchoß, wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein
wird, im vergangenen Herbſt einen Mann wegen
ein Paar Birnen. Jn den Garten des Stöhr
war der Erſchoſſene eingeſtiegen und hatte einen
Obſtbaum erktlettert. Der hinzukommende Beſitzer
nahm eine Flinte und ſchoß den Eindringling
vom Baume herunter.

Rudolſtadt. Nachdem in den Briefkaſten
am Poſthauſe bereits vor einiger Zeit Waſſer
gegoſſen worden iſt, wurde Ende voriger Woche
von frevelhafter Hand wiederum und diesmal
eine ätzende Flüſſigkeit in denſelben ge-
ſchüttet, durch welche die einliegenden Briefſchaften
ſtark beſchädigt und die meiſten Briefe zur Weiter-
ſendung unbrauchbar gemacht worden ſind.
Hoffentlich gelingt es, den Thäter zu ermitteln
und exemplariſch zu beſtrafen. Erfreulicher Weiſe
fommt ſolche Rohheit wenig vor.

Dresden. Die berühmten Schilling'ſchen
Sandſteingruppen an der großen Treppe zur
Brühl'ſchen Terraſſe werden gegenwärtig mit

burger Kreiſes zu einem auch n hhoſte

Gerüſten umgeben, um einer gründlichen Re-
novation unterzogen und ſodann vergoldet zu
werden. Dieſelben zeigen jetzt allerdings ein
total verrußtes Aeußere, das die herrliche Aus
führung der einzelnen Figuren kaum mehr er-
kennen läßt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Pauline Lucca iſt wieder zu einem mehrmaligen Gaſt

ſpiel in Berlin eingetroffen und dort von Freunden und
Verehrern feſtlich begrüßt worden. Lucca Billets für das
Parquet des Opernhauſes ſind raſch von 60 Mk. auf 85
Mk. geſtiegen und zu dieſem Kurſe ſo ſtark begehrt, daß
eine weitere Kurserhöhung wahrſcheinlich iſt. Es wird be
hauptet die Stimme der Sängerin habe ſich ſeit ihrem
letzten Auftreten in Berlin bedeutend verſchönert, ja es werde
die Lueca von heute die erſte Sängerin der Welt umſomehr
genannt werden dürfen, da ihre vokale Begabung durch ein
ausgezeichnetes Spiel unterſtützt werde.

Lotterie.
Bei der am 12. Dez. angefangenen Ziehung der 3.

Klaſſe 167. Königl. Preußz. Klaſſentotterie fielen folgende
Gewinne auf die beigeſetzten Nummern

6000 Mk. auf Nr. 36869 61216. 3000 Mk. auf Nr
87982. 1800 Mk. auf Nr. 38812 76040. 990 Mk. auf
Nr. 92506. 300 Mk. auf No. 10949 12773 25882 40532
71638 73070 77059 84268 91052.

Gerichtszeitung.
Wrüſſel, 12. Dezember. (Prozeß Peltzer.)

Oberſtaatsanwalt v. Maldeghem ſprach heute

während der Vormittag- und Nachmittagſitzung
und wird erſt morgen ſein Plaidoyer beendigen.
Er bewies haarſcharf, daß ein Meuchelmord
vorliege. Der angebliche Murray habe niemals
exiſtirt. Armand Peltzer behauptet, der bei
ihm vorgefundene Stiefel, welcher zu den Fuß-
ſpuren in der Blutlache in dem Hauſe Rue
de la Loi Nr. 159 paßt, gehöre ihm nicht.

Unglücksfälle und Verbrechen.
New Vork, 12. Dezember. (Großes

Feuer auf Jamaika. Dampfkeſſel-Ex-
ploſion.) Nach einer Depeſche aus Kingſton
auf Jamaifa iſt der vorwiegend von Kaufleuten
und Geſchäftstreibenden bewohnte Theil von
Kingſton geſtern durch eine Feuersbrunſt in Aſche
gelegt worden, der Schaden wird auf 6 Mill.
Pfd. Sterl. geſchätzt. Hunderte von Menſchen
ſind ohne Obdach, viele Banken, Magazine,
Waaren Niederlagen ſind zerſtört, es herrſcht
großer Mangel an Lebensmitteln. Bei Shaw-
neetown im Staate Jllinois explodirte der Dampf-
keſſel eines Sägewerks und wurden dadurch 8
Perſonen getödtet und 3 andere verwundet.

Aeber einen Exrdroſſelungsverſuch
in der Conrad'ſchen Art geht der Nordd.
Allg Zeitung folgende Mittheilung zu: Jn der
Dresdenerſtraße 63 in Berlin wohnen die Töpfer
K.'ſchen Eheleute mit ihren Kindern, welche
Familie bereits ſeit
Noth lebt. Geſtern machte die Frau K. bei der
Polizeibehörde die Anzeige, daß ihr Ehemann
in der Nacht vom 10. bis 11. d. M. den Verſuch
gemacht habe, ſie zu erdroſſeln, nachdem er vor-
her wiederholt die Drohung gegen ſie ausge-
ſtoßen hatte, es mit ihr und ihren Kindern
ebenſo zu machen, wie es ſeinerzeit Conrad mit
ſeiner Familie gethan habe, nur mit dem Unter-
ſchiede, daß er nach vollbrachter That ſich ſelbſt
entleiben würde. Die Frau des K. giebt ferner
an, ſich am Abend des 10. d. Mts. zu Bett be
geben und bald feſt eingeſchlafen zu ſein. Gegen
12 Uhr ſei ſie plötzlich in dem Augenblicke
erwacht, als ihr von Jemandem eine Schlinge
um den Hals gelegt und dieſe Schlinge ſofort
mit voller Kraft zugezogen worden ſei. Der
Verſuch, ihr den Hals zuzuſchnüren, wäre jedoch
mißlungen. Nachdem ſie aus dem Bett ge-
ſprungen und um Hülfe gerufen hatte, erwachte
auf ihr Geſchrei der ſiebenjährige Sohn, welcher
ſein Geſchrei mit dem Schreien der Mutter ver-
einigte. K., welcher bis dahin ſeine Frau feſt-
gehalten hatte, nahm von der Ausführung ſeines
Vorhabens Abſtand und lie

Vater mit den Kindern in der Wohnung zurück-
laſſend, K. beſtreitet, die Abſicht gehabt zu haben
ſeine Frau zu erwürgen, vielmehr habe er ſich
ſelbſt mit dem Stricke erwürgen wollen, damit
er das Elend ſeiner F milie nicht mehr anzu-
ſehen brauchte. HK iſt dem Staatsanwalt beim
Landgericht I vorgeführt worden.

Einen Wordarfall, gerichtet gegen
die Landsberger Allee 143 parterre in Berlin
wohnende Wittwe Jacubik, vollführte vorgeſtern
der 37 Jahre alte Kellner Friedrich Kahn.
Derſelbe feuerte aus einem Revolver mehrere
Schüſſe auf die Frau Jacubik, mit welcher er
früher in intimen Verhältniß ſtand, ab, und ver-
wundete dieſelbe lebensgefährlich.

Vermiſchtes.
Koblenz, 10. Dezember. (Ein Opfer der

Ueberſchwemmung. Jn einem überſchwemmt
geweſenen Garten an der Mainzer Chauſſee fand
man laut der Kobl. Z. geſtern in einem Schlamm-
haufen eine weibliche Leiche, die während der
Ueberſchwemmung dort angetrieben ſein muß.

Wien, 8. Dezember. Geſtern Nachmittag
wurde das aus etwa 1200 Perſonen beſtehende
Publikum in der jüngſt errichteten Kleeberg-
ſchen Menagerie durch den Ruf: „Feuer!“
erſchreckt. Obgleich nichts Verdächtiges wahrzu-
nehmen, ſo erfolgte ungeſtümer Aufbruch und

wiewohl die Menagerie acht Ausgänge und
die vorſchriftsmäßigen Vorſichtsmaßregeln aus-
geführt hat ſo wäre gleichwohl leicht der
ominöſe 8. December verhängnißvoll geworden.
Herr Kleeberg erſchien jedoch und erklärte, daß
der Ruf ganz unbegründet und nichts vorge-
fallen ſei. Hierauf kehrten die Meiſten an ihre
Plätze zurück. Ein Burſche hat ſonach in elen-

der Büberei, welche nicht ſtreng genug zu züch
tigen wäre, den falſchen Ruf ausgeſtoßen. Auch
auf der Straße ſoll ein Burſche den Ruf er
hoben haben, ergriffen worden und wieder ent
kommen ſein. Ein Unglücksfall kam nicht vor
einige Frauen hatten Ohnmachtsanfälle, doch
Niemand wurde verletzt.

Theater in Halle.
Freiag, 15. Dezember. Kläffer.

Theater in Leipzig.
Neues. Fritag, 15. Dezember.

Gaſtſpiel des Großherzogl. Mecklenb. Kammerſängers
Herr v. Witt. Der ſchwarze Domino. Kom. Oper
in 3 Auſzügen. Nach dem Franzöſiſchen des Scribe neu
bearbeitet. Muſik von Auber. Horatio Maſſarcna Herr
v. Witt, als Gaſt. Hierauf: Balletdivertiſſement.

Freita 15 De;ember. Zum 26. Male: Reif-
Jeiftinge 1. Shwank mit Geſang in 5 Aufzügen von

v. Moſer.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 13. December 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 256,75. Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 97. 4 Ungar. Goldrente 72,60.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,70. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 588,50. Oeſterr. Credit-Actien 486,50, Ten?

den gedrückt g
langer Zeit in bitterſter

Golo, Silver und Banknoten
Dukaten per Stüch.

Sovereignes per Stück 20.33 G
20,Francs- Stücke 16,19 bz Bdo pr. Hr.
GoldDollars per Stück

Zwperials per Stüc h. 16.68 G
do per 500 Gr.

Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 290.87 63
Franz. Bankn. p. 100 Fres 80 80 bz
Heſterr. Bankn. p. 100 fl. 171.05 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Ru b. 198.80 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Ke. 1.11.50 G
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i. kl.
Appoints p, Doll. 4.22 G

Woehſ. a. Coph. U. Stockh. in Kr. 1.11.25 G
Teipziger Produktendörſe vom 13. Dezör.

Spiritus loco 51.70 Mk. Geld feſt.
Magdeburger Broduktenbörſe vom 13. Dec.

Kartoffelſpiritus feſter. Loro ohne Faß 51.90 bis
52.30 Mt. G,, ab Speicher unter uſancemäßiger Vorhalt-
ung der Gebinde 54 Mk. per December 54 Mk.
nom. per Januar 54. Mk nom., per Februar 54.25
Mk. nom. per März 54.50 Mk. nom., per April 54.75
Pik. nom. per Mai 55. Mk. nom per 100 Liter à 100

r ß ſeine Frau frei.Dieſe flüchtete ſich ſofort aus dem Hauſe, den
Proc. Rübenſpiritus ſtill. Loco 52. Mk.

2erliner Getreide-2örſe.
Weizen gelber December 176.70. April-Mai 179,70 beſſer.
Roggen. December 136,20. April-Mai 137,70 Mai-

Juni 138, feſter.
Gerſte loco 110 2090.
Hafer. December 122,
Spiritus loco 51,70. December 52,30. April-Mai 54,

behauptet.
Rüböl loco 65, M. December- Januar 64,70 April-

Mai 65,59 Mk

W. eteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnfutuis Weerſeburg, Burgßr. 18.

ſi3 /12 Abd. s Uſi4,12. Merg. S U.

Barometer Mill. 750 753,5Thermometer Celſius 0,9 2,2Rel. Feuchtigkeit 95.4 96,0
Gewölkunz 9 rind O SStärke 3 4Niederſchläge 0o,0 Therm, minimal. 3.

An die geehrten Jnlerenten!
Die täglich ſteigende Auflage des

Kreisblatts veranlaßt uns wiederholt
zu der Bitte, die reſp. Jnſerate bis
ſpäteſtens 9 Uhr Vormittags
(größere am Tage zuvor) gefl. auf
zugeben. Da wir kurz nach 1 Uhr
bereits mit dem Druck beginnen müſſen,
um den Poſt- u. Eiſenbahn- Anſchluß
zu erreichen, ſo dürfte die ſchon öfter
ausgeſprochene Bitte wohl gerecht-
fertigt erſcheinen, wie das regelmäßige
Erſcheinen des Blattes eine pünktliche
Jnſeraten-Abgabe überhaupt bedingt.

Die Expedition des Kreisblattes.
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Für Festgeschenke
Die Wein-Crosshandlung von

Sd. Jäger Co.
zu Köln a Rhein.

Specialität: Khein- u. Hoselweine
unter Caruntie der Reinheit ver-
sendet: 1 Kiste von 1I8 Flaschen
sortirt in 6 Sorten guter Quali-
täten Hosel-, Rbein- und Rothweine
gegen Einsendung oder Nach-
nahme von 20 Mark.

Visitenkarten
in geſchmackvoller Ausführung empfehle
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

F. Karius, Brühl 17.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
KRoßmarkt 2, im Hofe.

riſchen Schellfiſch,
riüsche Molst. Karpfen,

friüsche grüne Heringe,
Friſche Sardellen-Leberwurſt,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,
Rügenwald. Gänseschmalz,
feinſten Aſtrachaner Caviar und

Elbcaviar,
fließend fetten ger. Rhn.-Lachs,
Straßburger Gänſeleberpaſteten,
friſch ger. Aal und mar. Aal in

Gelee,
Kieler Bücklinge und Sprotten,
feinstes Provencer- u.

Mohnöl,
franz. aunüſſe, ſehr fein im Ge-

nack,
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Achtung.
Die größten friſchgeſchoſſenen

M ac s e n
treffen morgen früh ein und damit
Jeder einen billigen Braten zum Weih-
nachtsfeſte bekommt, werden dieſelben
mit 2 M. oder 2 W. 75 Pf, verkauft.

Mit Achtung
Karl Mank, Oberbreiteſtr.,

bei Wittwe Reichelt.

Abſetzferken
der engl. frühreifen Race ſind
zu Tagespreiſen wieder abzulaſſen
auf dem Rittergute Wengels-
Dorf bei Corbetha.

3900 Mark
ſind zum 1. Januar k. J. auf erſte
Hypothek auszuleihen zu erfr. i. d.
Exped. d. Bl

Ein deuerhafter, gut
erhaltener Kinder-
ſchlitten zu verkaufen

zu erfragen in der Exped. d Bl.
Ein gut erhaltener, zweiſitziger

Kindersckhlitten
ſteht zu verkaufen.

Halle'ſche Str. 15 parterre.

Schutz den Vögeln!

FIakulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition

wud n ſorgen dige
ird in ſorgſame Pflege genommen.Wo? ſagt die Exped. d Bl.

Merſeburger Tages-Kalender.
15. Dez. Deutſche Reichs-Fechtſchule. Kränzchen der Fechtſchulen 3932

und 5376 Abenda 8 Uhr in der KaiſereWilhelms-Halle.
16. Dez. Mobiliar- und Schnittwagren- Auktion. Vorm 9 Uhr im

Rathskellerſaale,
17. Dez. Landwirthſch. Verein. Nachm. 3 Uhr Verſammlung in der Kaiſer-

Wilhelms- Halle.
o 18. Dez. Tivoli. Enſemble Gaſtſpiel des Carolatheaters in Leipzig. „Boccaccio“

perette.

Bekanntmachung
Zur Ausführung der Triwinenſchau haben wir in Gemäßheit des S 2

der am 1. Januar 1883 in Kraft tretenden Polizeiverordnung vom 31.
October d. J für hieſige Stadt vorläufig nur einen Schaubezirk gebildet
und demſelben die bereits hier vorhandenen auf Grund der Polizeiverord-
nungen vom 27. Februar 1875 und vom 22. Januar 1876 öffentlich an
erkannten Fleiſchbeſchauer, nämlich 1) den Apotheker Curtze, Burgſtr.
2) den Glaſermſtr. Hippe, Brühl 7, 3) den Kaufmann Matto, Roß-
markt 5, 4) die Wittwe Pönnicke, Oelgrube 16, 5) den Oeconomen
H. Wolf, Clobigkauerſtr. 2 zugewieſen.

Merſeburg den 13. December 1882. Die Polizei- Verwaltung
Freiwilliger Haus- Garten- und Wieſengrunsdſtücks-

verkauf in Schkopau bei Merſeburg.
Die Frau DomDechant von Trotha in Schkopau iſt geſonnen, das

derſelben zugehörende, daſelbſt an der Saale gelegene, neu und maſſiv er-
baute herrſchaftiiche Wohnhaus mit allem Zubehör wozu noch ein älteres
Wohnhaus mit Zubehör, Hof, Pferde- 2c. Ställen 12/, orgen Obſt
garten, und 22 Morgen Wieſe mit Weidenanlage gehört, wegzugs-
halber zu verkaufen. Kaufliebhaber werden gebeten, ſich dieſerhalb baldigſt
an den Unterzeichneten zu wenden.

Merſeburg, den 8. Dezember 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ.

Mobiliar- und SchnittwaarenAuction
in Merſeburg.

Sonnabend, den 16. d. Mts. von Vorm. 9 Uhr an
ſollen im hieſigen Nathskellerſaale 2 Sophas, 2 neue, ſchöne
Lehnſtühle mit Damaſtbezug, 2 gute Kleiderſecretäre, 1 neuer Küchenſchranuk
mit Aufſatz, 1 Kommode mit Glasaufſatz, div. Tiſche, Stühle, Spiegel, 1
Kähtiſch, 1 feine vergold. Pariſer Stutzuhr mit Glasglocke, 3 div. andere
Stutzuhren 2 Herren- Taſchenuhren 3 Bettſtellen, 2 neue Kinderſchlitten
und dergl. mehr, ſowie J Parthie Damen Regenmäntel,
Kleiderſtoffe, Schnittwaaren, 3 Dtzd. Schulränzel 2e. meiſt-
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Werſeburg, den 12. Dezewber 1882.
Rindfleiſch, Freis-Auctions-Kommiſſar.

ars V ein Merſeburg.
Das in der Weißenfelſerſtraße Nr. 7 belegene, dreiſtöckige Wohnhaus

mit Garten ſoll verkauft werden und ſteht die Beſichtigung des Grundſtücks
den Käufern frei. Auch ſind daſelbſt 2 Wohnungen Belle Etage und
zweiter Stock ſogleich oder zum 1. Januar 1883 zu vermiethen.

Paul Heffter.Landwirthchaftlicher Verein
ür Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 17. d. M., Nachmittags 3 Uhr Verſammlung in der

Kaiſer WilhelmsHalle. Haaſe.Preuss. Boden Oredit-Actien- Bank
Berlin.

Die am 2. Januar 1883 fälligen Coupons von den 5 igen
Ah igen und Ahigen unkündbaren Hypotheken Briefen
der Preuß. Boden-Credit-Aectien-Bank in Berlin werden

vom 15. December er. ab
in Merſeburg bei Herrn Friedrich Schultze eingelöſt.

Berlin im December 1882. hie re ctfeon.

Weihnachts Ausſtellung.
Puppen geſchmackvoll und zu ſehr billigen Preiſen, an-

gekleidete von 50 Pf. an bis zu den eleganteſten, Rüſchen
von 15 Pf. a Meter an, Schleifen in reicher Auswahl,
Vallblumen und Spitzen, Schleier in allen Farben.

Sehr billige elegante O Begligehauben, Plüſch-
kapotten äußerſt billig

ten der Pufehandltung von
F. Venno, Oelgrube.

R. C. Riller,
Pianofabrik,

Merſeburg, Halle g/S.,
empfiehlt ſolid gebaute Pianos von
A50 Mark an zur Auswahl unter
fünfjähriger Garantie.

T en an e s s a

Deutſche Reichs-Fecht-Schule.
Zu dem Freitag den 15. d. M.,

Abends S Uhr in der Kaiſerhalle
ſtattfindenden

S. Kränzchen
der Fechtſchulen Nr. 3932 u. 5376
werden ſämmtliche Mitglieder des
Orts- Verbandes ganz ergebenſt einge
laden.

Die Fechtmeiſter der Fechtſchulen
Nr. 3932 u 5376.

Eine herrſchaftliche

Wohnung
mit Gartenbenutzung, Stallung, Wagen
remiſe, Futterboden 2c. vom 1. April
1883 ab, oder auch früher zu ver
miethen, von

Pdm. Koch u. Co.
Clobigkauerſtr.

V IGarcon-Logis,
fein möblirt, mit oder ohne Pferde-
ſtall iſt zum 1. Januar zu beziehen.

Oberburgſtraße Nr. 4.

Ein Logäs, beſtehend entweder
aus Stube, kleiner Stube Kammer,
Küche und Zubehör, oder aus 1
Stube 2 Kammern und Küche mit
Zubehör wird zu Oſtern zu miethen
geſucht. Gef. Offerten niederzulegen
in d. Exped. d. Bl.

Meinem Freund dem Schmiede-
meiſter Köhler zu ſeinem heutigen
Geburtstage ein dreimal donnerndes
Hoch, daß die ganze Schmiede wackelt
und Guſte vor Freude mit dem kleinen
Paul auf dem Sopha zappelt und
Lina mit Fritzchen auch daneben
wenn ſie ſich thun in die Oberſtube
begeben.

Für die Ueberſchwemmten
gingen ferner ein:

von Frau Stadträthin Berger 10 Mk.
Frl, W. St. 2 Mk. Frau Maurermeiſter
Merkel 3 Mk. Fr. Paſtor Schellbach 10 Mk
Frau H. 4 Mk. Ungenannt 1 Mk.; desgl.
2 Mk. z desgl, 3 Mk. desgl. 3 Mk. Frau
Juſtizrath Vitz 5 Mk.; Frau Dir. Engel
2 Mk. Fr. General-Jnſp. Sachſe 3 Mk.
Frau Schraube 3 Mk. Herr v. Wentz!y
7 Mk. im Beamtenverein geſam. 30 Mk.
Reg.-Rath Müll 10 Mk. Reg Seer, Wolny
3 Mk. Ungen, 50 Pf. desgl. 50 Pf. Fr.
W. Schm. 2 Mk. J. W. u. L, B. 4 Mk.
Frau R. 3 Mk. Herr Oekonom Lorenz 30
Mk. Rendant Hofmann 3 Mk B. 2 Mk.;
D, 5 Mk. Fr. u. Frl. Schumpelt 3 Mk.
Ungen. 6 Mk. Frau Sch. 1 Mk. Wwe.
R. 1 Mk. Frau Teuchert 5 Mk.; Frau D.
2 Mk. Fr. Oberbuchhalter Weber 3 Mk.
Fr. J. Querfurth 3 Mk. Herr Blankenburg
3 Mk. Fr. W. ein Päckchen Sachen Frau
Dr. König 3 Mk. Ungen. 5 Mk. B. V.

5 Mk. C. Mühlner 1 Mk. 50 Pf.
Zuſammen 565 Mk.

Der Vorſtand des vaterländiſchen
Frauen Bereins.

Weitere Beiträge werden gern
entgegen igenommen und weiter be
fördert.

amilien- Nachrichten.
Verspätet.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief

ſanft nach langem Leiden im 79.
Lebensjahre unſre geliebte Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter u. Schwie
germutter, die verwittwete

Frau Hauptmann Hebel
geb. Voigt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Neuwied, Halle, Naum
burg a. S. den 13. Decbr. 1882.

Redaktion, Druck und Verlag
von A. Leidholdt.
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